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Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Ich rufe den Tagesordnungspunkt 11 auf:

Antrag der Abgeordneten Gerd Mannes, Harald Meußgeier und Fraktion (AfD)

Kooperativen Naturschutz entbürokratisieren und effizienter gestalten:

Landwirte bei der Vergabe von Fördermitteln im Bereich der Landschaftspflege 

priorisieren! (Drs. 19/6231)

Ich eröffne die Aussprache. Die Gesamtredezeit der Fraktionen beträgt 29 Minuten. 

Die Redezeit der Staatsregierung orientiert sich dabei an der Redezeit der stärksten 

Fraktion. Erster Redner ist Herr Abgeordneter Gerd Mannes für die AfD-Fraktion. –

Bitte schön.

(Beifall bei der AfD)

Gerd Mannes (AfD): Sehr geehrtes Präsidium, sehr geehrte Damen und Herren! Die 

AfD ist Naturschutzpartei und Heimatpartei für Bayern.

(Michael Hofmann (CSU): Was? Wer? – Tanja Schorer-Dremel (CSU): Seit wann 

denn das? – Heiterkeit bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN, den GRÜNEN und 

der SPD)

Wir sind nicht die Partei der linken Naturschutzverbände und NGOs. Das seid ihr, 

unter anderem. Wir sehen es als unsere Aufgabe, den kooperativen Naturschutz zu 

reformieren – –

(Beifall bei der AfD – Michael Hofmann (CSU): Der gespielte Witz zum Schluss!)

– Herr Hofmann, hören Sie zu und lachen Sie nicht.

(Michael Hofmann (CSU): Das fällt echt schwer bei Ihnen!)

– Ich habe recht, das wissen Sie. – Wir sehen es als unsere Aufgabe, den kooperati-

ven Naturschutz zu reformieren und effizient zu gestalten.

(Michael Hofmann (CSU): Au weh! Au weh!)
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Das können Sie nicht, Sie können keine Effizienz.

(Zurufe von der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

– Herr Hofmann, hören Sie zu! Sie können mich danach etwas fragen. – Unser Antrag 

leistet dazu einen wichtigen Beitrag.

(Zuruf von der CSU: Jaja!)

– Hören Sie zu! – Die Finanzmittel, die dem Naturschutz zur Verfügung stehen, sollen, 

wie unser Antrag fordert, vorrangig unseren Landwirten zugutekommen. Was denn 

sonst? – Sie sollen nicht in Verwaltung und staatlichen Strukturen versickern. Das ist 

falsch, das ist CSU.

(Heiterkeit bei der CSU – Tanja Schorer-Dremel (CSU): Es wird nicht richtiger, 

wenn man Falsches wiederholt!)

Thorsten Glauber hat gesagt, dass die Gesamtausstattung der Landschaftspflegever-

bände mit 31 Millionen Euro einen neuen Höchststand erreicht hat. Im Gegensatz 

dazu stehen viele Landwirte vor dem wirtschaftlichen Ruin.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Sie haben es immer noch nicht gelernt!)

– Ja, da verdrehen Sie die Augen. Fragen Sie einmal Frau Kaniber. – Laut Agrar-

bericht ist die Milcherzeugung von erheblichen Gewinneinbrüchen betroffen. Diese 

Betriebe verzeichnen einen Gewinnrückgang von sage und schreibe 27 %. Auch 

Ackerbaubetriebe haben letztes Jahr Einbußen von 13 % erlitten. Der regulatorische 

und finanzielle Druck führt zu einem gefährlichen Höfesterben in Bayern.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): So verquer! So verquer!)

– Frau Schorer-Dremel, da sollten Sie nicht lachen, das ist nämlich gar nicht lustig. 

– Die Priorität der vergrünten CSU – Sie sind vergrünt – ist nicht mehr, die landwirt-

schaftliche Erzeugung zu stützen,
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(Zurufe von der CSU)

sondern irgendwelche ökologischen Wunschprojekte zu fördern, und das flächende-

ckend. Die Landschaftspflegeverbände sind zwischenzeitlich auf 90 % der Landesflä-

che tätig.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Auf über 90 %!)

– 90 %. So genau wollen wir es nicht nehmen. Es ist auf jeden Fall ein ganz großer 

Teil. – Warum wurden dort Verbandsstrukturen geschaffen? – Die Antwort ist ganz 

einfach. Frau Schorer-Dremel, ich sage es Ihnen: einerseits weil unsere Landwirte 

die Bürokratie nicht mehr bewältigen können – das ist Ihre Schuld –, andererseits 

weil Umweltschutzverbände und kommunale Vertreter alles bestimmen wollen. Mit den 

Strukturen der Landschaftspflegeverbände geht ein erheblicher Teil der Fördergelder 

an den Landwirten vorbei. Wir haben es im Ausschuss besprochen.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Sie haben im Ausschuss nicht zugehört!)

Wir kritisieren nicht die Menschen, die in den Landespflegeverbänden engagiert sind,

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Landschaftspflegeverbände! – Lachen bei Abge-

ordneten der CSU)

sondern das System, das diese Verbände nötig gemacht hat.

Wir wollen, dass Landwirte wieder ihre originäre Rolle einnehmen können, ohne büro-

kratische Monster und ohne belastende Dokumentationspflichten.

(Martin Wagle (CSU): Aber nicht mit diesem Antrag! – Michael Hofmann (CSU): 

Könnten Sie das nächste Mal einen Experten reden lassen, falls Sie einen fin-

den?)

Die Priorität muss es sein, die Landwirte zu unterstützen, nicht die NGOs. Die finan-

ziellen Ressourcen der Landschaftspflegeförderung müssen effizienter genutzt wer-
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den. Landwirte müssen Vorrang haben. Deshalb wollen wir Landwirte bei der Vergabe 

von Fördermitteln klar priorisieren.

Der zweite entscheidende Grund, warum wir den Bauern die maximale Förderung 

zukommen lassen wollen: Die Landwirte produzieren unsere Lebensmittel. Diese 

Fähigkeit zur Grundversorgung unserer Bevölkerung ist doch extrem wichtig. Diese 

Fähigkeit müssen wir uns erhalten. Die Landwirte haben Vorrang vor Ihren wohlfeilen 

staatlichen Strukturen, die sich um Naturschutz kümmern wollen; das ist ja nett, aber 

es gibt wichtigere Dinge im Leben und in der Politik. Wir wollen also eine Stärkung 

unserer Bauern als elementare Träger der Landschaftspflege. Wir wollen eine Fokus-

sierung unserer finanziellen Mittel auf diejenigen, die unsere Ernährung sichern.

Zusammenfassend noch einmal: Mit unserem Antrag beabsichtigen wir, den Landwir-

ten die maximalen Fördersummen zukommen zu lassen, ohne dass diese Finanzmit-

tel in teilstaatlichen Strukturen und Organisationen versickern, wie das bei den CSU-

Amigos der Fall ist. Natürlich spricht nichts gegen ehrenamtliches Engagement von 

Naturschutzorganisationen. Dieses Engagement wollen wir hier nicht infrage stellen. 

Dokumentationspflichten und Auflagen müssen aber deutlich zurückgestutzt werden. 

Natürlich gibt es auch in der Landschaftspflege unter Umständen Projekte, die ander-

weitig vergeben werden können, sofern ein Landwirt die entsprechenden Kriterien 

nicht erfüllen kann. Das ist schon richtig. Das muss jedoch die Ausnahme sein und 

darf nicht zur Regel werden. Wir bitten um Zustimmung zu unserem Antrag.

(Beifall bei der AfD – Michael Hofmann (CSU): So eine substanzlose Rede!)

– Das stimmt doch nicht.

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Als Nächster erteile ich Frau Kollegin Tanja 

Schorer-Dremel für die CSU-Fraktion das Wort. – Bitte schön.

Tanja Schorer-Dremel (CSU): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, werte Kolleginnen 

und Kollegen, Hohes Haus! Wir beraten heute erneut über einen Antrag der AfD-Frak-
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tion, der, so muss ich es richtig deutlich sagen, auf einem fundamentalen Missver-

ständnis und absoluter Unkenntnis der Realität im ländlichen Raum beruht.

(Beifall bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN und der SPD)

Ich kann nur sagen: Si tacuisses! Der Antrag fordert nicht weniger, als die Aufgaben 

der Landschaftspflege prioritär an Landwirte zu übertragen und Landschaftspflegever-

bände nur noch dann einzusetzen, wenn es gar nicht anders geht. Werte Kolleginnen 

und Kollegen, das klingt auf den ersten Blick vielleicht plausibel, ist aber in der Sache 

falsch, fahrlässig und gefährlich kurz gedacht und zeigt mal wieder, wie demagogisch 

die AfD hier arbeitet.

Erstens. Die Landschaftspflegeverbände in Bayern nehmen den Landwirten nichts 

weg. Im Gegenteil, sie arbeiten mit ihnen zusammen, freiwillig, partnerschaftlich und 

erfolgreich. Über 3.000 landwirtschaftliche Betriebe sind allein in Bayern mit den 

Landschaftspflegeverbänden aktiv. Mehr als 70 % der Fördermittel, die über diese 

Verbände beantragt werden, gehen direkt an die Landwirte. Allein am Vertragsnatur-

schutzprogramm sind über 25.000 Betriebe beteiligt und profitieren dabei von der 

fachlichen Unterstützung der Landschaftspflegeverbände.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Zweitens. Die Landschaftspflegeverbände verursachen keine überflüssige Bürokratie. 

Sie bewirken genau das Gegenteil. Sie entlasten Landwirte und Kommunen, indem 

sie Beratung, Planung und Antragstellung koordinieren. Gerade kleine und mittlere 

Betriebe profitieren von dieser fachlichen Kompetenz, weil sie diese Aufgaben gar 

nicht alleine stemmen können oder wollen.

Drittens. Die AfD versucht, einen Gegensatz zu konstruieren, den es so gar nicht gibt, 

nämlich zwischen der Landwirtschaft auf der einen und dem Naturschutz auf der an-

deren Seite. Das ist brandgefährlich. Wir brauchen kooperativen Naturschutz, der auf 

Augenhöhe funktioniert. Genau dafür stehen unsere 72 Landschaftspflegeverbände. 
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Die Zusammenarbeit ist der Schlüssel zum Erfolg des Naturschutzes in Bayern. Diese 

Verbände bringen Landwirte, Naturschützer und Kommunen an einen Tisch.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Diese Drittelparität sorgt für Transparenz, Interessenausgleich und Vertrauen. Das ist 

kein Schönwettermodell, sondern gelebte Praxis jeden Tag in allen Regionen Bayerns. 

Wer diese Struktur schwächt, schwächt auch den Naturschutz und vor allem die klein-

bäuerlichen Betriebe, die davon profitieren.

Viertens. Der Rückgang bäuerlicher Betriebe ist real, aber nicht die Schuld der Land-

schaftspflegeverbände. Die AfD versucht hier wieder einmal zu polarisieren und zu 

spalten. Die Ursachen liegen vielmehr im Globalisierungsdruck, im Strukturwandel, 

im Generationenwechsel und in politischen Rahmenbedingungen, aber nicht beim 

Naturschutz. Ganz im Gegenteil, die Landschaftspflegeverbände schaffen zusätzliche 

Einkommensquellen, stärken die Wertschöpfung und tragen aktiv dazu bei, kleinstruk-

turierte Landwirtschaft, wie wir sie in Bayern haben, zu erhalten. Sie schaffen also 

eine weitere Einkommenssäule. Wer also die Landschaftspflegeverbände angreift, trifft 

nicht die Verwaltung, sondern in erster Linie unsere landwirtschaftlichen bäuerlichen 

Familienbetriebe.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Fünftens. Die Landschaftspflegeverbände sind zentrale Akteure bei der Umsetzung 

unserer Naturschutzziele. Die Staatsregierung hat sich mit dem Artenschutz-Volksbe-

gehren viel vorgenommen: eine Million Streuobstbäume pflanzen und pflegen, 15 % 

Offenlandfläche als Biotopverbund, 55.000 Hektar Moore wieder vernässen. Das geht 

nicht ohne Struktur, nicht ohne Personal, nicht ohne Know-how und schon gar nicht 

ohne Landschaftspflegeverbände und Landwirte. Im Jahr 2024 standen für die Land-

schaftspflegeverbände rund 63 Millionen Euro zur Verfügung; mehr als 5.000 Maßnah-

men wurden gefördert. Das ist gelebte Praxis und keine Theorie.
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(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Meine sehr geehrten Damen und Herren, der Antrag der AfD ist nicht nur inhaltlich 

äußerst schwach, er ist ideologisch motiviert und von einer falschen Grundannahme 

getragen, wie so oft bei der AfD. Herr Mannes, das habe ich Ihnen schon im Aus-

schuss deutlich gesagt.

Ich bin selbst ehrenamtliche Vorsitzende des 59. Landschaftspflegeverbands in mei-

nem Landkreis Eichstätt und bekomme es aus täglicher Erfahrung mit: Unsere Land-

schaftspflegeverbände leisten wertvolle Arbeit für die Natur, für die Landwirtschaft 

und für unsere Kommunen. Sie sind ein Erfolgsmodell, das weit über Bayern hinaus 

Anerkennung findet und um das man uns in ganz Europa beneidet. Aus der Praxis 

in Eichstätt weiß ich: Unsere Zusammenarbeit mit den Landwirten läuft richtig gut. 

Wir beauftragen bevorzugt regionale Betriebe mit Pflegearbeiten. Das stärkt das Ver-

trauen, fördert die Kooperation und bringt den Naturschutz dahin, wo er hingehört, 

nämlich in die Fläche, in die Mitte der Gesellschaft. Wer hier von einer "Verdrängung 

der Landwirtschaft" spricht, wie das die AfD tut, verkennt nicht nur die Fakten, sondern 

auch die Realität bei uns im ländlichen Raum.

Landschaftspflegeverbände sind keine bürokratischen Hindernisse, sondern im Ge-

genteil ein Garant für Effizienz, Entlastung und Fachkompetenz. Sie helfen bei der 

Antragstellung, bündeln Flächen über Eigentumsgrenzen hinweg und ermöglichen 

so überhaupt erst Förderprojekte. Damit sorgen sie für den Erhalt wertvoller Lebens-

räume, für Moorschutz, Insektenschutz und den Biotopverbund. Wir tun das nicht 

gegeneinander, wie das Ihr Antrag vorgibt, sondern gemeinsam durch die bewährte 

Drittelparität von Landwirtschaft, Kommunen und Naturschutz.

Dieser Interessenausgleich ist kein Schönwettermodell, sondern gelebte Praxis und 

einer der Hauptgründe für den Erfolg der Landschaftspflege.

Ich war erst Anfang Juni beim Deutschen Landschaftspflegetag in Bad Staffelstein 

mit Frau Kollegin Sowa. Dort wurde eindrucksvoll deutlich, wie gut die Zusammenar-
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beit zwischen LPV und Landwirten in der Praxis funktioniert. Es wurden Projekte 

vorgestellt, die zeigen: Naturschutz ist kein Gegensatz zur Landwirtschaft, sondern ein 

wertgeschätzter Partner. Diese Partnerschaft funktioniert, wenn Vertrauen da ist.

Unsere Landschaftspflegeverbände schaffen dieses Vertrauen durch Transparenz, 

Nähe und eine klare Ausrichtung am Gemeinwohl. Im Ausschuss wurde deutlich, dass 

alle Parteien, außer der AfD, zu den Landschaftspflegeverbänden stehen, weil sie sich 

für den Naturschutz, für Biodiversität, für die Landwirtschaft und für die Attraktivität 

unseres ländlichen Raumes bewährt haben. Deswegen lehnen wir diesen Antrag ab.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Mir liegt eine Meldung zu einer Zwischen-

bemerkung des Herrn Abgeordneten Gerd Mannes von der AfD-Fraktion vor. – Bitte 

schön.

Gerd Mannes (AfD): Frau Schorer-Dremel, Sie haben es in dem Sinne richtig zusam-

mengefasst, dass unser Antrag berechtigt ist; denn Sie haben selbst gesagt, 70 % 

der Finanzmittel kämen über Umwege wieder bei den Landwirten an, 30 % verdamp-

fen.Genau das haben wir kritisiert. Das andere haben Sie auch gesagt: Die Anträge, 

die gestellt werden müssen, sind für Landwirte offensichtlich zu kompliziert. Deswegen 

braucht man Leute, die in den Büros sitzen und Antragsbearbeitung machen. Das ist 

natürlich keine Wertschöpfung. Klar ist, seit dem Volksbegehren "Rettet die Bienen" 

wollen Sie mit den NGOs an einem Tisch sitzen; aber ich sage Ihnen noch etwas: Das 

ist kein Wundermodell, sondern selbst im grünen Baden-Württemberg kritisiert man, 

wie das Volksbegehren umgesetzt wurde.

Jetzt noch einmal die Frage: Was ist daran sinnvoll, dass nur ein Teil der Finanzmittel 

bei den Landwirten ankommt und der andere Teil in Verwaltung versiegt?

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Herr Mannes, Ihre Redezeit ist vorbei.

Gerd Mannes (AfD): Was ist daran sinnvoll?
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Tanja Schorer-Dremel (CSU): Ich bin eigentlich richtig froh, dass wir hier im Landtag 

alles, was gesagt wird, aufzeichnen und dass man es nachträglich anhören kann. 

Aus Ihrer Wortmeldung wird mehr als deutlich, dass Sie die Worte verdrehen, dass 

Worte inhaltlich aus dem Zusammenhang gerissen werden und dass Sie versuchen, 

alles entsprechend Ihrer falschen Argumentationen darzustellen. Ich finde, es ist eine 

bodenlose Frechheit, wie hier argumentiert wird.

Ich zitiere: Mehr als 70 % der Fördermittel gehen direkt an die Landwirte. – Hören Sie 

bitte zu. – Unsere Landschaftspflegeverbände sind für unsere Landwirte unverzicht-

bar. Im Gegensatz zur AfD schaffen wir es, unsere Natur in Bayern gemeinsam zu 

erhalten, weil wir zusammenarbeiten und nicht spalten und vor allen Dingen keine 

falschen Behauptungen in den Raum stellen.

(Beifall bei der CSU)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Als nächstem Redner erteile ich Herrn 

Kollegen Patrick Friedl für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN das Wort. – Bitte 

schön.

Patrick Friedl (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kolle-

gen! Mit diesem Antrag geht die AfD auf Landschaftspflegeverbände in Bayern los, die 

wegen des Freistaats mit vielen Projekten finanziell ohnehin in der Luft hängen. Dieser 

Antrag ist auch eine Attacke auf viele landwirtschaftliche Betriebe in Bayern.

Täuschen Sie sich nicht! Die Zusammenarbeit mit den Landschaftspflegeverbänden 

ist für viele landwirtschaftliche Betriebe ein Gewinn. Über 3.000 Betriebe arbeiten mit 

einem Landschaftspflegeverband zusammen. Das sind im Schnitt über 40 Betriebe 

pro Landschaftspflegeverband im Jahr. Das bedeutet, diese Betriebe erhalten Unter-

stützung bei der Antragstellung, bei der Umsetzung und bei der Abwicklung gemeinsa-

mer Projekte. Das ist gerade für kleinere Höfe – wir haben es gerade schon gehört – 

ein unschätzbarer Vorteil. Das wirkt sich auch finanziell positiv aus. Über 70 % der von 

den Landschaftspflegeverbänden beantragten Mittel fließen direkt an landwirtschaftli-

Protokollauszug
55. Plenum, 10.07.2025 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 9

https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5193
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5106
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5237


che Betriebe. Sie sichern damit ihr Einkommen, erhalten unsere Kulturlandschaft und 

leisten gleichzeitig aktiven Natur- und Klimaschutz.

Umso ärgerlicher ist es, dass ausgerechnet die Staatsregierung und die Regierungs-

fraktionen dieses Erfolgsmodell gefährden, indem sie im Jahr 2025 die notwendigen 

Mittel für die Landschaftspflegeverbände nicht zur Verfügung stellen. Aus diesem 

Grund können weiterhin etliche Anträge nicht gestellt werden, und unzählige wichtige 

Projekte für Natur- und Artenschutz liegen auf Eis. Sie liegen auf Eis, weil Vorleistun-

gen unbezahlt blieben und rund 18 Millionen Euro an Fördergeldern nicht bewilligt 

wurden.

Worum geht es konkret? – Es geht um Maßnahmen zur Wiesenmahd, zum Wiesen-

brüterschutz, zur Pflege von Streuobstwiesen, und es geht um den Erhalt von wertvol-

len Biotopflächen. Viele Betriebe haben sich auf die Aussicht auf Förderung verlassen, 

stehen jetzt mit leeren Händen da oder müssen warten. Oft haben sie Spezialmaschi-

nen angeschafft, Personal gebunden, Verträge geschlossen; aber Sie lassen sie im 

Regen stehen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, in Bayern sind Klimaschutz, Landwirtschaft und 

Tourismus ohne eine intakte Landschaft und Artenvielfalt nicht zukunftsfähig. Jedes 

verlorene Biotop, jedes aufgegebene Moor, jede nicht umgesetzte Streuobstwiese ist 

ein Verlust an Naturkapital, das wir nicht ersetzen können. Ich appelliere daher ein-

dringlich an die Staatsregierung: Lösen Sie den Mittelengpass endlich auf. Sorgen Sie 

für eine auskömmliche, langfristige und planbare Finanzierung der Landschaftspflege 

durch die Verbände und die landwirtschaftlichen Betriebe.

(Martin Wagle (CSU): Um welchen Antrag geht es?)

Den Antrag der AfD lehnen wir selbstverständlich ab.

(Beifall bei den GRÜNEN – Michael Hofmann (CSU): Guten Morgen!)
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Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Danke schön. – Als nächster Rednerin 

erteile ich Kollegin Jakob für die Fraktion der FREIEN WÄHLER das Wort. – Bitte 

schön.

Marina Jakob (FREIE WÄHLER): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, liebe Kolleginnen 

und Kollegen! Ich habe eigentlich gedacht, die Anträge der AfD können nicht mehr 

schlimmer werden; aber Sie, Herr Kollege Mannes, ziehen heute einen Antrag hoch, 

den wir bereits im Ausschuss ausgiebig diskutiert haben. Dort haben wir versucht, 

Ihnen zu erklären, dass Sie eigentlich unsere kostbare Zeit stehlen, in der wir gemein-

sam und zum Wohle des bayerischen Volkes gute Dinge bewirken könnten. Stattdes-

sen sind wir hier und diskutieren so viel Unwahres und so viel Falsches, das die 

Menschen draußen einfach nur verwirrt.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Um was geht es? – Die Landschaftspflegeverbände sind ein Erfolgsprogramm. In Bay-

ern haben wir 72 Landschaftspflegeverbände. Was machen sie? – Sie koordinieren, 

sie kümmern sich um Flächen vor Ort, die Landwirte teilweise gar nicht mehr bewirt-

schaften wollen, weil sie nicht den benötigten Ertrag liefern. Sie arbeiten mit den Land-

wirten zusammen. Sie arbeiten mit den Lohnunternehmen zusammen. Sie arbeiten mit 

den Kommunen zusammen. Ich glaube, der Naturschutz in Bayern wird maßgeblich 

durch unsere bayerischen Landschaftspflegeverbände geprägt. Daran gibt es nichts 

zu rütteln.

Lieber Kollege Mannes, Sie bringen hier einiges durcheinander. Ich verstehe gar nicht, 

woher Sie diese Ideen haben. Ich habe noch keinen einzigen Landwirt gehört, der 

zu mir gesagt hätte: Um Gottes willen, die Landschaftspflegeverbände kriegen so viel 

Geld und wir kriegen gar nichts. – Das ist einfach falsch. 70 % der Mittel gehen 

direkt in die Landwirtschaft. Das haben wir heute schon gehört. Es gibt unzählige 

Programme, an denen Landwirte teilnehmen und wo sie in Kooperation mit den Land-

schaftspflegeverbänden oder selbstständig über das KULAP, über das VNP oder über 
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das VNP Wald direkt einen Beitrag für den Naturschutz in Bayern leisten und dafür 

gute Fördergelder von Bayern und aus der EU erhalten können.

Deswegen gibt es überhaupt kein Konkurrenzdenken. Wir fördern beide. Wir unter-

stützen den Naturschutz und die Landwirtschaft, je nachdem, was für den Landwirt 

passender ist. Der Landwirt kann sich durch die Kooperation und die Organisation 

der Landschaftspflegeverbände gutes Geld hinzuverdienen. Gerade für die kleineren 

und mittleren Betriebe, die Sie angesprochen haben, ist das essenziell wichtig. Diese 

haben sich kleinere Maschinen und kleinere Traktoren zugelegt, um entsprechende 

Maßnahmen durchführen zu können.

Mir ist es unverständlich, wie Sie auf die Idee kommen, dass eine Konkurrenz entsteht 

und sich die Landwirte benachteiligt fühlen. Wir müssen uns für den Naturschutz und 

für die Artenvielfalt einsetzen. Das gelingt am besten mit unseren bayerischen Land-

schaftspflegeverbänden, die immer eine große Unterstützung durch den Freistaat Bay-

ern erfahren haben. Sie sind gewollt und gewünscht, weil sie genau das verbinden, 

was oft im Widerspruch zueinandersteht: Umwelt, Naturschutz und Landwirtschaft.

Das zeigt nämlich, dass es kein Widerspruch ist, miteinander für ein lebenswertes 

Bayern und für eine gute Zukunft zu arbeiten. Den Antrag lehnen wir selbstverständ-

lich ab.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Mir liegt eine Meldung zu einer Zwischen-

bemerkung der Abgeordneten Christin Gmelch für die AfD-Fraktion vor. – Bitte schön.

Christin Gmelch (AfD): Liebe Frau Jakob, ich bin selber Landwirtin.

(Marina Jakob (FREIE WÄHLER): Ich auch!)

Ich muss ganz ehrlich sagen: Ich sehe von diesen Landschaftspflegeverbänden über-

haupt nichts.
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(Widerspruch bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Diese Verbände führen Flurbereinigungen durch und nehmen uns die Flächen weg. 

Das ist die aktuelle Situation: Uns werden die Flächen weggenommen, und wir können 

nichts dagegen unternehmen. Was sagen Sie dazu?

Marina Jakob (FREIE WÄHLER): Ein Landschaftspflegeverband darf rechtlich keine 

Flurbereinigungen durchführen. Das ist nicht deren Aufgabe.

(Lebhafter Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Ich kann Ihnen nur empfehlen, sich direkt an Ihren örtlichen Landschaftspflegeverband 

zu wenden, einen Termin zu vereinbaren und sich die Zuständigkeiten zeigen zu 

lassen. Ich war deswegen vor Kurzem erst in Aichach-Friedberg. Der dortige Verband 

bewirkt tolle Sachen, auch in Kooperation mit den Landwirten. Die Landwirte waren 

übrigens vor Ort und haben davon berichtet, wie gut die Kooperation funktioniert. Mel-

den Sie sich direkt vor Ort und lassen Sie sich alles erklären. Für Flurbereinigungsver-

fahren ist das Amt für Ländliche Entwicklung zuständig. Dort finden Sie den richtigen 

Ansprechpartner, wenn Sie Beschwerden haben.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Als nächster Rednerin erteile ich der Kolle-

gin Anna Rasehorn für die SPD-Fraktion das Wort. – Bitte schön.

Anna Rasehorn (SPD): Sehr geehrtes Präsidium, liebe Kolleg:innen der demokrati-

schen Fraktionen! Ich bin die letzte Rednerin. Die Fake News der AfD waren schon im 

Ausschuss mehr als eine Unverschämtheit. Aber anscheinend ist Ihnen auch nichts zu 

peinlich, um es nicht noch einmal ins Plenum zu holen und damit offensichtlich einen 

Angriff nicht nur auf unsere Kommunen und auf unseren kooperativen Naturschutz 

in Bayern zu fahren, nein, sondern auch gegen die Landwirt:innen, die Sie angeblich 

hier vertreten wollen. Ihr Berichtsantrag ist nicht nur ideologisch falsch, sondern auch 
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handwerklich schlecht gemacht und schlichtweg falsch. Ich möchte drei Fake News 

aus Ihrem Antrag herausgreifen.

Das Erste. Angeblich seien die Landschaftspflegeverbände ein Bürokratiemonster. 

Das Gegenteil ist der Fall.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Richtig!)

Die Landschaftspflegeverbände helfen nämlich den Landwirt:innen bei der Antragstel-

lung, koordinieren Maßnahmen, vermitteln Wissen und bündeln Mittel. Sie sorgen 

dafür, dass die Gelder genau dort ankommen, wo sie gebraucht werden, nämlich 

auf den Feldern, auf den Wiesen und bei den Betrieben – wenn man sich halt auch 

dorthin wendet. Eine Holschuld und eine Bringschuld ist hier schon gegeben.

(Beifall bei der SPD sowie Abgeordneten der CSU und GRÜNEN)

Zweitens. Die AfD behauptet hier, dass die Landwirt:innen durch die Förderungen aus-

geschlossen seien. Auch das ist totaler Bullshit. Fakt ist: Über 3.000 landwirtschaftli-

che Betriebe arbeiten freiwillig und erfolgreich mit den Landschaftspflegeverbänden 

zusammen. Wir haben es gerade schon gehört: 70 % der Fördermittel gehen direkt an 

die Landwirt:innen.

Noch etwas: Die Landwirt:innen können diese Mittel auch selber beantragen und müs-

sen nicht über den Landschaftspflegeverband gehen. Aber die allermeisten machen 

das, eben weil dadurch Bürokratie reduziert wird. Das ist der Unterschied.

Drittens – das war besonders schräg – versucht die AfD, die Situation der Land-

wirt:innen den Landschaftspflegeverbänden in den Schuh zu schieben. Der Struktur-

wandel – Frau Kollegin Schorer-Dremel hat es richtig angesprochen – hat viele Ur-

sachen: Preisdruck, fehlende Nachfolge, globalisierte Märkte, aber sicher nicht die 

helfende Hand der Landschaftspflegeverbände.

Protokollauszug
55. Plenum, 10.07.2025 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 14



Liebe Kolleg:innen, wir haben es heute schon gehört: Wir haben über 72 Landschafts-

pflegeverbände, die über 90 % unserer Flächen gemeinsam mit Landwirt:innen, den 

Kommunen und den Naturschutzverbänden betreuen. Das ist keine Fehlentwicklung. 

Das ist ein Erfolgsmodell, auf das wir in Bayern so richtig stolz sein können.

Das ist mir schon klar, dass Ihnen das nicht passt; denn Zusammenarbeit ist nicht 

Ihr Geschäftsmodell – Hetze ist Ihr Geschäftsmodell – Hetze gegenüber öffentlich ge-

förderten Strukturen, Hetze gegen demokratisch organisierte Verbände, Hetze gegen-

über der Landwirtschaft, die sich hier hoffentlich nicht spalten lässt. Was Sie wollen, 

schwächt die kleinbäuerliche Landwirtschaft, die Kommunen, den ländlichen Raum 

und am Ende auch den Schutz unserer Natur- und Artenvielfalt. Dem stellen wir uns 

natürlich entgegen. Damit lehnen wir den Antrag ab. – Vielen lieben Dank.

(Beifall bei der SPD sowie Abgeordneten der CSU, der FREIEN WÄHLER und 

der GRÜNEN)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Danke schön. – Weitere Wortmeldungen 

liegen mir nicht vor. Die Aussprache ist geschlossen. Wir kommen zur Abstimmung. 

Der federführende Ausschuss für Umwelt und Verbraucherschutz empfiehlt die Ableh-

nung des Antrags.

Wer entgegen dem Ausschussvotum dem Antrag der AfD-Fraktion zustimmen möchte, 

den bitte ich um das Handzeichen. – Das ist die AfD-Fraktion. Gegenstimmen bitte 

anzeigen! – Die Fraktionen der CSU, der FREIEN WÄHLER, der SPD und von BÜND-

NIS 90/DIE GRÜNEN. Damit ist der Antrag abgelehnt.

Die Tagesordnung ist abgearbeitet. Ich bedanke mich für die konstruktive Beratung 

und wünsche einen schönen Abend.

(Schluss: 17:22 Uhr)
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